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Neues in Kurze.
* Eine serbische Grenzivache hat einen biilgarischen Jnspel-

tionsofsizier mit seiner Begleitung dreimal beschossen, worauf
von biefer bas Feuer erwidert wurde.

* Im ehemaligen Herrenhaus zu Berlin tagte der Neichsans:
schuß für das deutsche Volksbegehren, der auch gegen den You-ig-
Plan Stellung nahm.

* Bei der Debatte im englischen Unterhaus wegen der vor-
,eitigen Rheiiilandräummig ist ein endgültiger Termin für den
.lbzug der britischen Besatzung nicht belanntgegeben worben.

* Sie Polen haben einen titljiihrigen deutschen Baurat, der
die Gräber seiner gefallenen Söhne photograpsicrt hatte, wegen
Spionageverdachts verhaftet.

 

W ' «-Sie Staatsrat-re
N Wenn die Ruhe der Staaten bedroht und

der Frieden erschüttert war, konnte man immer nur mit
ber Tatsache rechnen, daß irgendwo eine »Frage« am
Horizont auftauchte, bie mal wieder das Gleichgewicht
in allen Fugen krachen ließ und die Kabinette der ein-
zelnen Länder in fieberhafte Tätigkeit versetzte. War
es der zünftigen Diploniatie dann wirklich gelungen,
diese »Frage« zu lösen, wurde durch ihre Vereinigung
mit tödlicher Sicherheit eine neue akut, die dunkle Be-
wölkung hervorrief, unb bas Spiel begann von vorne.
So ist die Situation auch noch heute geblieben, bie an:
geblich abgefchaffte Geheimdiplomatie blüht mehr denn
je zuvor. Nachdem der sI)oung=ii3lan glücklich soweit ge-
diehen ist, daß mit seiner voraussichtlichen Ratifizie-
rung, trotz vieler Wenn und Abers, durch die maßgeb-
lichen Regierungen gerechnet werden kann, nachdem
England sich für sofortige und bebingungslofe Rhein-
landräumung einzusetzen scheint, nachdem Frankreich
schweren Herzens die Erörterung des gesamten Be-
satzungskomplexes wohl oder übel zugeben muß, ist es
die Saarfrage, die die Gemüter aufs Heftigste bewegt,
bie alle Verhandlungen maßlos erschweren wird, ia,
bie gegebenenfalls den Erfolg der ganzen Konferenz in
Frage stellen kann.

Dabei müßte eigentlich feststehen, daß aus dem
Saarproblem eine die politische Lage erschwerende
Frage überhaupt nicht konstruiert werden dürfte. Wenn
man bedenkt, das-: die Pariser 6achverftänbigenlonferena
in ihrem letzten Stadium als Young-Plan eine Ge-
samtliquidierung des Krieges bezweckt, so ist es wohl
unbestreitbar, daß zu dieser Endlösung auch die Frei-
gabe bes Saargebietes gehört. Es nützt die Franzosen
nichts, wenn sie einmal behaupten, über Saarbrücken
dürfe als eines der wichtigsten Bestandteile des Ver-
sailler Vertrages nicht verhandelt werben, wenn sie das
andere Mal sagen, die Regierungskonserenz hätte sich
mit dieser Frage nicht zu befassen, die ginge nur Frank-
reich und Deutschland an unb müsse zwischen diesen bei-
den auch ihre Erledigung finden. Das sind durchaus
gegensätzliche Auslassungen, die sich selbst widerlegen.

Wenn man an der Seine glaubt, daß an dem Ver-
tragswerk von Versailles nicht gerüttelt werden dürfe.
dann fällt auch die innere Berechtigung für den Banng-
Plan zusammen, dann eriibrigt sich jede weitere Dis-
kussion über die Saarfrage, die in Paris heute doch ein-
geleitet und sogar erivünscht ist, während man vor kur-
zem jede Debatte von vornherein als ein Noli me
tangere abgelehnt hat. Nach den Buchstaben des Ver-
trages ist sie allerdings erst im Jahre 1935 spruchreis
wenn die Abstimmung über die Zukunft des Saarbrücker
Landes entscheidet, eine Entscheidung, die auch für disk
Franzosen im Laufe der Jahre als eine für sie nieder-
schmetternd ungünstige erkannt worden ist. bis erübria'
sich also durchaus, die Chancen eines Saarplelriszits auch
nur in Erwägung zu ziehen, es genügt die Feststellung
daß Deutschland die Freigabe der Saargruben durch
eine Summe in Gold erkaufen muß, die Gruben. welche
Frankreich als Entgelt für das nordsranzösische infolge
der niilitärischen Operationen zerstörte Minettegebiet
überlassen werden mußten· Wie kürzlich hier nachge-
wiesen worden ist, sind bei der allgemeinen, beifviellos
rapiden Aufwärtsentwicklung der französischen Wirt-
schaft auch die Kohlengruben um Lens wieder aufgebaut
und arbeiten zum mindesten in dem Umfange, den sie in
den letzten Jahren der Vorkriegszeit erreicht hatten. Da-
mit sind die rechtlichen Voraussetzungen für eine weitere
Besetzun des Saarbrücker Landes auch nach dem Ber-
sailler erdikt gefallen; Hinzu kommt, daß ja der
Young-Plan als »Liquidation des Krieges« — und da-
zu gehört in erster Linie Rheinland- und Saarbesetzung
—- gedacht it. Daran ändert die Tatsache nichts, daß
jranrösiikhe irttchaftsgtnppen aus der engen Verbin-
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oung mit oem Saargebiei noch moglichst lange für sich
Vorteile herausholen möchten, ändert auch nichts der
Standpunkt, möglichst lange Faustpfänder als Sicher-
heit zu besitzen. Das in Waffen starrende Frankreich
hat gegen den gänzlich unb loyal abgerüsteten Feind
von gestern solche wirklich nicht notwenbig, ganz abge-
sehen von feiner fast ganz Europa umfassenden Politik
Der Militärbündnisse, die ihm ein geradezu furchtbares
tleberaewicht verleihen.

Deutsch niuß die Saar wieder werden! Sie muß zu-
rück zum Reich. Das Hirngespinst eines Pufferstaates
—- vielleicht in der Form, wie Luxemburg elend vege-
tiert — kommt selbstverständlich auch nicht in Frage.
Heute hat Frankreich noch die Möglichkeit, durch eine
„elegante Geste« sich »großmütig« zu zeigen. Morgen
entscheidet das Recht, und das ist für unb mit uns.

Uebertriebene Rücksichtnahme.
Warum kein Protest gegen den amerikanischen Zolltarif?

eig- Berlin, .11. Juli.
In politischen Kreisen Berlins hat die Nachricht, daß

Deutschland in Washington gegen den neuen amerikanischen
Zolltarif keinen Einspruch erhoben hat, großes Erstaunen
absgelöst. Da auch zahlre .he deutsche Industriezweige von
den neuen anierikanischen Zollmaßnahnien hart getroffen
werben, hält man einen deutschen Schritt in Washington
für durchaus angebracht.

Man wundert sich über das Verhalten der deuts en
Regierung um so mehr, als Deutschland mit einem sol sen
Schritt nicht allein dastehen würde, da nicht weniger als
30 andere Staaten förmliche Protestschritte in Washington,
teilweise in schärfster Tonart und unter Androhung von
kkkiesrgeltungsnraßuahnxetu unternommen haben. Man be-
fürchtet, daß für das Verhalten der deutschen Regierung
eine übertriebene Rücksichtnahme gegenüber Amerika im
Hinlbtlikk tauf die bevorstehende politische Tagung mitge-
wie )-a.

Norddeutsche Gefängnis-Gemeinschaft
Verhandlungen mit Preußen.

x Hamburg, 11. Juli.
Zwischen Lübeck und Hamburg ist der Vertrag über die

gemeinsame Verwaltung ihrer Gefängnisanstalten in Kraft
gtreten. Wie verlautet, haben zwischen den hamburgischen
und den preußischen Justizbehörden Verhandlungen mit

; dem Ziele der Bildung einer Gefängnis-gemeinschaft nach
« dem hamburgisch-lübeckischen Muster begonnen.

Die Verhandlungen verfolgen den Zweck, auf bem Ge-
biet des Strafvollzugswesens näher-e Beziehungen zu den
Preußischen Gefängnissen, besonders zu denen der Provinz
Schlesswig-Holstsein, serzustellen. Auch mit leenburg,
Bremen unb Brauns )weisg sind im gleichen Sinne Vorbe-
sprechungen geführt worben.

Kunde-genug im ehemaligen Hurenhause
Reichsausfchuß für das deutsche Volksbegehren.

es Berlin, 11. Juli.

_ Bei der ersten Kundsgebung des „ Reich s a u s s ch u s-
schusses für das deutsche V o l i s b e g eh r e n“ im Herrren-
hause legte im Anschluß an die Rede des Reichsininisters
a. D. Schiele Generalniiajor Graf von der G o l tz im Namen
der Bereinigten Vaterländischen Perbände ein Gelöbnis
Pilm Kbamps gegen Parlamentswirtschaft und Pariser

an a .
Darauf sprach im Namen der nationalsozialistischen Ar-

beiterpartei Adolf H itl er. Er erklärte, daß sich die Par-
tei dem Agpell zur Bekämpfung des Persailler Diktats an-
schließe. Die Regierungskrmdgebung vom 28. Juni, die nur
die Alleinschuld Deutschlands zurückweise, sei ein erneutes
Schuldbekenntnis. Um von heute auf morgen zu leben,
beuge man sich jedem neuen Diktat. Nach zehn Jahren be-
reitwilliger, unerhörter Tributzahlungen sei die S ch uld :
su m m e noch genau so groß wie früher: Nichts sei abge-
ragen.

Dr. Wendhausen erklärte im Namen der Christ-
lich-Rationalen Bauernparteü es müsse in Deutschland eine
Schar geben, bie" sich auflehne gegen den Pariser Tribut-
plan. Hierzu gehore das in der Ehristlich-Rationalen Bau-
ernpartei zusammengeschlosssene Landvolk. Als Vertreter
der deutschen Wirtschaft nahm Dr. Thyssen das Wort.
Er stellte u. a. fest, daß der

Youngplan eine Anerkennung der Kriegsschuldlüge
ei. Das sei in den Sachverständigenverhandlun en, wie
ögler ihm mitgeteilt habe, wiederholt zum Aus ruck ge-

kommen. Die Haltung der amerikanischen Sachkerständigen
sei u n v e r st ä n dl ich , nachdem Präsident ilson einen
»Fri-eden ohne Sieger und Besiegte« gepredigt habe. Die-
jenigen, die den Bonn plan verteidigten, müßten lange
nach Vorteilen für Deutschland lachen. Professor Weber in

München findet den einzigen Vorteil darin- bar bie Lösung
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48. Jahrgang

der Tributsrage nicht nur eine Aufgabe Deutschlands Lei,
sondern die Zusammenarbeit Deutschlands mit den anderen
Staaten verlange. Die Franzosen regten sich über ihre
Handelsschuld von 1,6 Milliarden auf.

Bei uns riihre sich kein Mensch, wenn wir in 60 Jahren
120 Milliarden zahlen sollen.

Nach der einstimmigen Wahl des Präsidiums und der
Annahme mehrerer Entschließungen, die im Sinne der An-
sprachen gefaßt wurden, fand die Kundgebung ihren Ab-

 

schluß.
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Keichsprasident und Sperrgefetz.
Zum Streitfall mit dem früheren hesssischen Fürstenhaus.

w Berlin, 11. Juli.
Zu dem Spruch des Schiedsgerichts im Streitfall zwischen

Preußen und dem früheren hessischen Fürstenhaus wird von
ziiständiger Seite mitgeteilt, daß der Reichspräsident ange-
sichts der allgemein bestehenden Unsicherheit über die Rechts-
gültigkeit des Sperrgesetzes den Reichskanzler um die Her-
beifiihrung einer Stellungnahme der Reichsregierung ersucht
unb dabei den Wunsch geäußert hatte, es möge eine gut-
achtliche Aeußerung eingeholt werben.

» Oberreichsanwalt a. S. Eberniayer ist hierauf mit die-
ser Aufgabe betraut worden. Er hat die Frage der Ver-.
fassungsmäßigkeit des Spserrgesetzes bejalt und sich ferner
dahin geäußert, daß das Gesetz nicht verfassungsändernd sei.

Noch immer kein Kaumnngstermmi
Die Tribut- unb Räuniungssrage vor dem Unterhaus.

O-) London, 11. Juli.

Die Tribut: unb Niiumungsfrage war Gegenstand meh-
rerer Anpran im Unterhaus. Schatzkanzler Snowden er-
klärte, daß die Regierung durch die Annahme der Empfeh-
Iungen ber Pariser Sachverständigen in ihrer Handlungs-
freiheit auf der bevorstehenden Konserenz in keiner Weise
gebunden sei. Der Sachverständigeiibericht werde gegen-
wärtig noch sorgfältig geprüft.

Ser Kriegsministcr gab bekannt, daß in diesem Jahre
von der britischen Besatzungsarniee am Rhein keinerlei
Manöoer durchgeführt würden. Ueber den Räumungszeit-
punkt vermied der Minister jeden näheren Hinweis, doch
lassen die letzten Erklärungen des Außenministers keinen
Zweifel, daß aus ber Kündigung der deutschen Zivilange-
stellten im Dienste der englischen Besatzungsarmee zum
1. September nicht ohne weiteres auf den zu diesem Zeit-
punkt erfolgenden Abzug der englischen Truppen geschlossen
werden kann. Für den völligen Abzug der Engländer
kommt der 1. September, wie mehrfach betont wurde, nicht
mehr in Frage. Das wahrscheinlichen Räumungsdatum
liegt in der Nähe der Weihnachtszeit.

Es ist anzunehmen, daß die englisch-e Regierung für den

Fall, daß eine (Einigung über die vollständige Räumung
nicht erzielt werden kann, Zeit findet, um bis bahin auch
eine Räumung unabhängig von den übrigen Besatzungss

möchten durchzuführen.
. .

Am Baltan gehen die Flinien los.
Schießereien an der südslawisch-bulgarischen Grenze.

V Sofia, 11. Juli.

Bei Strcsimirowzi entstand zwischen bulgarischen und
südslawischen Grenztruppen eine Schießerei. Ser Kommun-
dant des bulgarischen Abschnitts, Hauptmann Daskaloff.
ritt in Begleitung dreier Soldaten zur Jnspektion der ein-
zelnen Posten die Grenze entlang und wurde dabei von der
sei-bischen Grenzwache plötzlich beschossen.

Die Bulgaren erwiderten das Feuer, worauf sich die
Srsrben zurückzogen Jni Verlauf des Jnspektionsrittes
geriet die Gruppe an einer anderen Stelle wieder unter
das Feuer südslawischer Truppen Ein dritter c‘euerüber:
soll erfolgte vor dem bulgarischen Grenzposten r. 2. Jni
ganzen wurden etwa 200 Schüsse gewechselt, die jedoch keine
Verluste verursachten Hauptmann Daskaloff ist gebürtiger
Mazedonier, und Südslawien verlangte schon von geraumer
Zeit seine Abberufung aus dem biilgarischen Grenzdienst.

Eine otfiziöse rumäntsche Erklärung
Faschistische Grundlage der Putschabsichten.

eg- Berlin, 11. Juli.

Die rumänische Gesandtschast in Berlin teilt auf Grund
amtlicher Feststellungen mit, daß die im Ausland ver-
breiteten Nachrichten über die Entdeckung einer Putsch-
bewegung in Numänien übertrieben seien, sowohl was die
Anzahl der Verhafteten, als auch was die Ziele und den
Ernst der Bewegung anbetresfe.

Es seien nur 28 Verhaftun en vorgenommen worden.
Unter den Verhafteten befinde ich ein pensigniertex Oberst

 



Storca, zivei Ingenieure. darunter oer Sohn bes ver-z
hafteteii Obersten, vier Offiziere niederen “Ranges, brer
Unterosfiziere. zehn Wertführer und acht Arbeiter der
, liigzeiigfaliril. in der der Sohn des Obersten angestellt sei

iie Bewegung habe einen nicht ernst zu nehmenden
faschistischeii Charakter besessen und die Verhaftiiiigen seien
vorgenommen worben, weil die Verschwörer einer Auf-
forderung des Obersten, an einer Versammlung bewaffnet
teilzunehmen, Folge zu leisten beabsichtigten Andere
Nachrichten entbehrten jeder Grundlage. Die Un« .«s»chung
werde weitergeführt unb über die Ergebnisse eine neue
amtliche kiJiitteilung veröffentlicht werben.

Weil er eine otaiidtarie hatte . . .
Verhaftuiig eines Deutschen in Polen.

)) Warschau, 11. Juli
Die aiisseheiierregende Verhaftiiiig eines Deutschen ist

in Kielce in Polen erfolgt. Dort wurde der 60jährige Ober--
baurat Arendt aus Gelsenkircheii von poliiischeii Polizei-
beamten festgenommen, iils er die Gräber seiner in Polen
gefallenen Söhne besuchen wollte. Jn Uiikeiiiitnis des po-
lizeilichen Verbots, Soldatenfriedhöfe zu photographieren,
hat gllrenbt, der auch Vorstandsmitglied des Verbaiides
deutscher Kriegsgräberfürsorge ist, einige photographische
Ausnahmen gemacht. Die poliiischeii Polizeiorgane haben
sich jedoch nicht damit begnügt, bie auf bie Uebertretung
des Verbots stehende Polizeistrafe zu verhängen. Sie
haben vielmehr den 60jährigen in Hast genommen und
eine Untersuchung wegen Spioiiage gegen ihn eingeleitet.

An Berliner zuständiger Stelle wird die Nachricht von
der Berhaftung des Vorstandsmitgliedes des Verbandes
deutscher Kriegsgräbesrsiirsorge, Oberbaurat sllrenbt, durch
polnische Polizeibeamte bestätigt. Von aiiitlicher deutscher
Seite sind in Warschau bereits die notwendigen Schritte
zur Enthaftung eingeleitet woriden. Auch in der Angelegen-
heit der drei deutschen Studenten, die vor einein Vierteljahr
auf der Fahrt durch deutsche Siedliiiigeii in Ostgalizieii
durch die politischen Behörden verhaftet worden sind und
die heute immer noch in Untersuchungshaft sitzen, sind bei
dieser Gelegenheit erneut Vorstellungen erhoben worden.

totales und Allgeuieines
Gedenktage am 12. Juli.

100 v. Ehr.: Der römische Feldherr und Staatsinann Gajus

Zulius Easar geb. · ..
l694 röffnung der Universitat Halle» _ .

l868 Der Dichter Stesan George in Budesheiiii geb.
1874 Der Di iter Fritz Reuter in Eisenach gest.
1919 Aufhebung der Blockade gegen Deutschland.

Sonnenau gang 3.56 Uhr :: Mondaufgang 10.5Z Ulr

Sonnenunftergang 2ii.t4 Uhr :: Monduntergang 23.1i U r

werrerrage.
Zugleich mit der raschen Verflachung der Ostseedepresk

sion hab-en sich auch die Druckgegensätze verminbert, so daß
eine merkliche Beruhigung des Wetters in ganzDeutfchland
u verzeichnen ist. Die Niederschläge haben ausgehort. Die
sxtetterlage zeigt neuerdings ein Gebiet hohen Luftdrucks
über Mitteleuropa.

Voraussichtliche Witterung.
Rückgang der Bewölkung mit allmählich aiisteigendeii

Teniveraturen und weiterer Aufheit-erung.

229.339:- Itirnmuiig s
Der Juli steigt auf eine Höhe. Das (betreibe reift.

Die Früchte geh-en der ollendung entgegen. Nicht mehr
lange, Dann beginnt die Ernte. Ehe die Stoppelfelder kom-
men, hat das Auge noch seine Weide, den Anblick des Vol-
len, des Werdensdeii. . _ » ' .

Herrlich ist es fegt, durch die ”'elber zu streifen und die
Wunder der Natur zu schauen. errlich und erhebend, in
Gärten zu rasten und die Früchte zsu schauen, die gar bald
in Küche und Keller wandern follen. Eine Freude sur den
Landmann, wenn der Himmel ihm Segen brachte, eine
größere Freude noch für den kleinen Gartenbesitzer, wenn
er beobachten kann. daß sein Fleiß belohnt wird. Wir
aber, Die wir weder Feld noch Garten haben, wir sind teil-
haftig des Segens, der von der Natur gezaubert wird, unb
)aben bie innere (Genugtuung, daß wir wieder einmal das
große Walten der Erde sehen Dürfen. Gibt es Schoneres,
als am frühen Morgen in diesem prachtvollen Garten Got-
tes zu wandern? Schöneres als Die Abende draußen zu
verlebein wo ringsum alles zum Herzen spricht?
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Roman von Margarete v. Saß.
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28. Fortsetzung -

»Ich will den Kutscher fragen”, sagte Schurich und

 

 
s. Betrachtung nicht stand.

Die grosse Sehnsucht der Menschen nach Der Freiheit.
nach der Natur ist verständlich Die Sprache, Die fie spricht. « AIUVIUBVUIUL
ist zu gewaltig, feffelnb, erhebenb. Es klingt und singt in
uns. Das Glücksgesühl legt sich in unsere Seele. “mit koni-
men nicht los von dein Glücksempsinden, daß ivir Teile.
kleine Teile des Großen, Allgewaltigeii sind und eingeglie-
dert werden iiiiisseii in Zeit unb Werden, als notwendiges
Mittel. Jeder gehört zu seinem Teil, und wenn er sich
dessen nicht recht bewußt ist. in das Walten der großen
Gottheit. jeder ist verbunden mit den Dingen, die ruiiduiii
Vollendung werben. Gewiß kann der eine oder andere vom
Schaltplan abtreten. Es bleiben aber die Menschen, die
ihre Hand regen müssen, die Sorgen tragen und der Natur
abringen, was sie spenden soll. Und wenn jemand in der
Stadt am Schraubstock waltet. Er gehört zum Räderwerk
Der Produktiin dieser Produktion, die ihre Quelle in der
Natur hat.

1' ‚G n II O f ff 9

Polizeistaat-met fu«-r die Landsagereu
Eine Verfügung des Jnnenininisters.

ers-i- Berlin, 11. Juli.
Die Landjiigereibeamten werben demnächst mit dem

Polizeiknüppel dienstlich ausgestattet werben. Er ist neben
dem Seitengeivelir und der Pistole 98 zu tragen und von
den berittenen Beamten nur dann als Dienstwasse zu
führen, wenn sie ihren Dienst zu Fuß verrichten-

In einem Nunderlaß ersucht der Minister des Innern,
alle Beamten schon jetzt gelegentlich der Dienstversaiiini-
lungen uber den Gebrauch des Volizeikniippels eingehend

. unterweifen zu lassen. Der Unterricht an den Landjägerei-
schuleii ist auch auf bie Handhabung des Polizeiknüppels
aris-zudel)iieii·

A 9 i sie-WMittag/9593955989!W Sitz-« ,
Zinsabzciqe in Deutschland u.»AUdiZ-l1d
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hh. Jmsmer wieder wird- die Befürchtung ausge-
sprochen, daß eine neue Jiiflation droht. Die Gründe,
die geltend gemacht werben, finb mannigfaltig. Jii
erster Linie muß die Reichskasfeiinot herhalten. Niau
vergißt, daß durch Bankgesetz ausdrücklich festgelegt
ist, wie weit die Reichsbaiik der Reiichsregieruug Kre-
dite einräumen darf. Eine weitergehende Inanspruch-
nahme der Reichleer durch die Reichsregierung ist
ausgeschlossen Auch die in den letzten Jahren einge-
tretenen Erhöhungen der Warenpreise werden häufig
als Symtom für eine drohende Niarkentwertuug be-
trachtet, doch stellen sie keine thpifch deutsche Erschei-
nung dar, foiiderii sind in gleicher Weise auf bem
Weltinsarkt zu beobachten. Auch die Rückzahlungen der
am 1. Januar fällig werdenden Aufwertungshhpotheken
berechtigeii keine Jnflatioiisbefiirchti.ingen, zumal von
einer generellen Riickforderung der Aiifwertungshhpos
thekeii im- Zeitpunkt der Fälligkeit abgesehen werden
soll. Alle Gründe, die iiisaii bisher für eine ,,dro;hende
Jnflation« ins Treffen führte, halten einer fachlichen

Nicht nur die deutsche Würt-
schaft und das deutsche Voll-, sondern auch das Ausland
haben ein Interesse daran, daß die deutsche Währung
stabil erhalten bleibt . Deshalb ist die deutsche Reichs-
iuark eine der sichersteii und gesiindesteii Währungen

· der qSt‘ielt trotz aller Reparativuslasteu. Auch die Spar-
eiiilagen der deutschen Sparkassen sind ein sihlagender
Beweis dafür, daß in breiten Schichten der Bevöl-
kerung das unbedingte Vertrauen zur deutschen Wäh-

- ‚rung befteht.
i

richtete sich im Wagen auf. Er sprach holländisch mit
ihm. Jnge war überrascht, sie hatte keine Ahnung da-
von, daß er fremde Sprachen beherrschte.

»Na ja,“ sagte er, fich wieder neben ihr nieder-
lassend, „etwa eine Stunde hat er zu fahren. Der Zirkus
liegt weit außerhalb der Stadt. Aber feine Lage ist gut,
wir werden Geschäfte machen." «

»Kennst du denn Amsterdam, ich glaubte, du seiest das
erstemal hier?"

Er lachte kurz auf. — «J wo, ich war schon hier,
war überall, kenn die ganze Welt und sieben Dörfer.
Hauptsache, man sieht sich in der Welt um. Während
der letzten einundzwanzig Jahre bin ich nicht aus Deutsch-
land herausgekommen, Mutters wegen, bie war am lieb-
sten da, aber nun soll es wieder anders werben. S-eß-
hastigkeit ist nichts für mich. Jch finde sie gräßlich· lang-
weilig. Niemals länger als drei Monate halten wir uns
von jetzt ab an einem Orte auf.“

» »Dann willst du auch hier nicht länger bleiben?"
»Nein. Warmbt hat schon alle Vorbereitungen zu

unserer Weiterreise getroffen.“
»Sol« Sie blickte wieder in das Gewühl der Straße.

? »Wohin es gehen soll, fragst du nicht?”
Sie wandte ihm langsam ihr Gesicht zu, das einen

Ausdruck müder Resignation hatte. Es ärgerte ihn.
»Du, nun wird es aber Zeit, daß du ein anderes

Gesicht aussetzest, mit dieser beständigen Leichenbittermiene

i

gehst du mir aus die Nerven. Jch muß dich auch im Ju- i
1ereffe unseres Geschäfte-s bitten, endlich deine Trauer

Tieres-am is Mist Hing-Eck- hab er: langer- schwarzen

 

 

   

Kreppfchleier, in bie du dich hüllst, dein Gemüt ver-
düstern.«

»Was habe ich mit Deinem Geschäft zu tun? Jch löse
meine Aufgabe und weiter haft du nichts von mir zu
verlangen--

»Oho — nee «- nee, Jugelene, so einfach geht das
hier nicht, wie du es dir denkst. Du reitest am Abend
’u paarmal in Der Maiiege herum, läßt deinen Roland
tänzeln, das Publikum ist begeistert, du ziehst dich dan-
kend zurück — und fertig — abl Morgen abend dasselbe
Bild. Nee, das genügt für Havelberg, für Amsterdam
keineswegs Warmbt schrieb mir schon, hier kommt es
darauf an, Fühlung zu nehmen mit dem Publikum. Der
Holländer verlangt das — —«

Ein Seitenblick auf Jugelene ließ ihn erkennen, daß
er zuweit gegangen war. Sie war auf einmal fo blaß.
Und ihre Lippen hatten sich fest aufeinandergepreßt. »Er
mußte einlenkeii, das fühlte er deutlich, aber es fiel ihm
nichts ein. Eine Not hatte man mit dem Mädel. Wenn
es nicht so schön wäre und eine so vollendete Reiterin,
würde er sich bedankeu, mit ihr herumzuziehen Aber
so war Jugelene eine Zugkraft für den Zirkiis.

Der Kutscher wandte ich zu ihm um, machte Schurich
auf etwas aufmerksam. r erhob fich.

»Aha, der Zirkusl« rief er Jugelene zu und nun
ah sie auch. Aus der Dunkelheit des Abends hobsich
as große, weiße Zelt, über dessen Eingang die Aufschrist

des Zirkus prangte, die von· unzähligen kleinen Licht-
kügelchen umsäumt war. Wie eine Perlenschnur erschien
sie Jugelene und sie dachte: Perlen bedeuten Tränent
Eine bange Mutloigkeit befiel sie. Aber dann dachte
sie daran: da unter dem Zeltdach ist mein Roland. Jch
werde ihn gleich sehen, feinen schlanken Hals tätscheln
können

»Na, nu freust du dich doch, was?" — Schurich fah
sie prüfend an.

Sie nicl’te.
»Und du wirft verständig sein, dich in allen Dingen

nach meinen Wünschen richten —- und Warmbt je t ein
ijrqundliches Gesicht machen, hörst du, JugeleiieiI
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Der Wagen hielt vor dem Zelt.
der Kasse vorbei. Warmbt kam ihr entgegen. Sein frechet
Eowboy-Gesicht strahlte, als er sie fah. Sie uicktt ihrs
nun wirklich freundlich zu.

— Zum Reit-, Mag: unb Aiiioiag in Bad
« Die Geschäftsstellen der Turnierleitung

befinden sich z. Zi. in Bad Warinsbrunn Hotel »Preus·-«
ßenhof« (Telefon Ar. 118) unb finb bort täglich von
l2 bis 2 Uhr zu erreichen. Der Vorverkaus, in dem
Eintrittskarten zumi numerierten unb 1. Platz er-
heblich erinäßigt finb, ist eröffnet und wird wiederum
von der Buchhandlung Alax Leipelt, Bad Warmbrunn
ausgeführt. Die Vrogramsme für die Veranstaltung
sind ebenfalls erfchienen. Die Eingänge zum) Reit-
unb Fahrtiirnier befinden sich am Hotel »Vreußische

- Krone« (TNarstallweg) unb an ber Giersdorfer Chaussee.
Variplätze für die Autos finb: Füllnerftraße, Eiers-
dorferstraße, Friedrichstraße, Bruceftraße, verlängerte
Heinrichstraße und cNeunisarkL i «

» Kurtheath Ami Mittwoch ging die Operette
,,Eiiie einzige gZ‘iacht“ von Jacobson und Oefter-
reicher, Piusik von Robert Stolz, über die Bretter.
Auch eine Operette, eine von den vielen, die mit viel
Gefühl, besser gesagt mit viel Sentismentalität aus-
gestattet ist, die in die Welt der Boheme führt, ohne
nachhaltige Eindrücke zu hinterlassen. Robert Stolz
hat schon bessere Ninsik geschrieben, und wenn er hie
und da eine Anleihe macht, fo gereicht es hierbei nur
zum Vorteil. Eiiizig hiibsch und originell ift die
Vierrot-Szeue. Wenn die Operette am Mittwoch wirk-
lich Erfolg hatte, so ist es lediglich den Fähigkeiten
der mitwirkenden Sänger und der Regiekunst Kurt
Heßkhs zu bauten. Stella Stoian, der niedliche Sou-
bretteukobold, wirbelte über die Bühne, sang sehr hübsch
und entwickelte als kleines Malermodell all’ ihre Tän-
zerischeii Fähigkeiten. Dasselbe gilt von Walter Mal-
ten, ber als ihr Vartner auch hier wieder verdienstvoll
wirkte. Vereua Darnel fah wieder ganz entzückend
aus und sang mit tiefer Jnnerlichkeit. Sie kriegt auch
zum Schluß ihren Nialer, Ludwig Wolsra-m, dessen na-
türliches Spiel und syinspathischer Tenor gefangen nahm.
Die übrigen Aiitwirkenden verdienen einsvolles Lob, sie
fügten sich in den geschaffenen Rahmen und wirren mit
Liebe bei der Sache. Kapellmeister Fraiik vermittelte-
die Niusik mit Verständnis und Umsicht .Beachtenswert
waren die schönen Bühnenbilder.

-— Tagesordnung zur Genieindevertretersitzung am
Freitag, den 12. Juli abends 8. Uhr. 1. Kenntnis-
nahmen: Revisionsprotokolle der Gemeindesparkasse
und Gemeindekasfe vosin 18. Juni 1929. 2. Mittei-
Inngen: 3. Beschlußsachen: l. Beriifsschulbeitrag1928.
2. Gesuch des Schulhaiisnieisters Seliger um Er-
höhung feiner Bezüge. 3. Kaufangebot des Land-
wirts Läufe. II. Spende für das Jugendkamimhaus 5.
Wassergelderinäßigung für das Altersheiiii in Herisch-
darf. 6. Aachbewilligung von 211,80 für die gewerb-
liche Berufsschule für 1928. Geheime Sitzung. 1. Fi-
nanz- und Steuernngelegenheiten. 2. Schülerheim der
Aufbauschule. 3. Anlauf von Gelände von der Herr-
schaft Schaffgotsch für das Schülerheiini 11. Pensi-
oiisangelegeiiheit der Frau Direktor Zickler.

hy. Die neue Jugendherberge auf bem Spindlers
paß. Wie uns geschrieben wird, sind die Bauarbesiten
für die neue Jugendherberge auf bem Spindlerpafse
durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse in die-
fem Frühjahre stark behindert worden. Die Uebergabe
des Hauses an die wandernde Jugend kann daher nicht,
wie bisher beabsichtigt war, aml 17. August erfolgen.
Für die Einweihungsfeierlichkeit ist nunmehr der 7.
und 8. September in Aussicht genommen.

— Voraussichtlich inittelgute Ernte zu erwarten. Das
soinnierliche Wetter in der Mitte des vergangenen Monats
hat bewirkt, daß der Stand und die Entwicklung der Feld-
friichte befriedigend finb, wenn auch infolge des stren en
und langen Winters unb Der Trockenheit im Juni zur Hit
zurück sowie durch Dürre unb Nachtsröste beeinträchtigt. ie
Blüte im allgemeinen, insbesondere die Roggenblüte, war
gut. Der Noggen steht nicht schlecht, wenn auch meist dünn
und kurz im Stroh, Die Aehreiibilduiig ist, soweit nach
dem gegenwärtigen Stande etwas gesagt werden kann, ut,
Stand und Entwicklung des Weizens sehr verschieden. in-
teraerste ist noch zurück. Sommeraerste bat sich aut ent-

Sie antwortete nicht. Was ging sie Warmbt aus
Sie eilte hinein, an

»Wie gut, daß Sie nun endlich da
hre Hände wie im Schraubstock.

Schurich trat nun auch zu ihnen. _ »Diese Silet‘

finb“ — er hielt

 

sagte er lacheuo.

Das Pferd stand in der Boxe. Es wicherte, als sit
sich ihm näherte. Sie legte ihre Arme um feinen Has.
preßte ihr Gesicht an feinen Kopf. So lieb war ihr bat
Tier, daß sie das Zusainmeusein als tröstlich empfand

»Wird er geritten?” fragte Schurich, fich zu Warmbt
wendend.

»Ja, aber frage bloß nicht, wie? Troftlos ist’s. Jch
habe da eine Schulreiterin —«. Er schüttelte den Kopf.

Jngelene trat zu ihnen. ·

»Von morgen ab reite ich es wieber.” .

Warmbt lächelte. — „Sagen wir, von übermorgen
ab -— ich muß Zeit haben, es in der Reklame bekannt-
zumachen.«

Sein Blick ruhte wohlwollend auf Jugelene.

»Sie tverden’s Geschäft schon wieder in Schwung
bringen."

»Wie ist der Zuspruch?« fragte Schurich.

»So lala, — ganz gefüllt ist das Haus noch nie
gewefen. Nun muß es aber anders werben. Mit Jngelene
werden wir’s fchaffen.“

Sie gingen burch ben Stallgang. Ein Herr und eine
Dame stießen zu ihnen. Die Dame war im Reitkleid.

»Gestatten die Herrschaften, daß ich Sie miteinander
ibekannt mache“, sagte Warmbt, stehenbleibend.

.
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wickelt Ebenso ist"Hafer noch im Rückstand Die Kärtoffeln
entwickeln sich langsam und ungleichmäßig, doch stehen sie
überiviegend günstig. Die Rüben sind im allgemeinen gut
entwickelt und gut angesetzt. Das Heu ist in der Güte gut-
in der Menge jedoch gering, aber vorwiegend besser als im
Vorjahre. Ein Vergleich mitdemVorjahrezeigt,
daß vor allem die Wintergerste schlechter als zur gleichen
Zeit des vergangenen Jahres steht (um 5 Punktes. Da-
nach bleiben noch Winteriveizen (um 2 Punkte), Spelz so-
wie Linsen iiiid Wirken (je um 1 Punkt) hinter der Be-
wertung im Vorjahrse zurück.

Fahrpreisermäßigung für Jugendsahrten. Nach
einer Mitteilung des Reichsministeriums des Innern wer-
den die Verhandlungen über die Herabsetzung der Teilneh-
merzahl bei den zur Fahrpreisermäßigung berechtigten

Jugendfllhtten ebenso wie über die Vereiiifachiiiig des Fuh-
rerausweises mit dem Neichsverkehrsministeriuiii und der
Neichsbahngesellschaft fortgesetzt. Voraus-sichtlich wird die
Tarifkommission der Reichsbahngesellschaft in ihrer nächsten
Sitzsung zu den beiden Fragen endgültig Stellung nehmen.

hy. (brünberg, 10. Juli. tEin schauerliches Fa-
iiiiliendraina.) Eine furchtbare Fainilientragödie spiel-
te sich in Schlesischnettkow ab. Am Dienstag erschoß
der Gemeiiidevorsteher Paul Riedel seine Ehefrau unb
tötete sich dann selbst in seinem Amtszimmer durch
einen Schuß in den Kopf aus einem- Jnfanteriegewehr.
Am Niittwoch sollte vor dein Landgericht (Slogan Ter-
msin in der Ehescheidungsklage seiner Frau wegen
Uiitrene stattfinden. Als sie die Klage nach einer letzten
Aussprache nicht zuriickiiehiiien wollte, tötete er in der
Verzweiflung sie und sich selbst. Die Leichen sind be-
reits freigegeben.

h1). Sehlawu, 10. Juli. Geier des -— Scheiduiigs-
tages.) In Laubegast feierte dieser Tage ein junges
Ehepaar feinen l()jährigen Scheiduiigstag Die
Frau hatte iiisit ihrer Tochter eine weite Reise zu-
rückgelegt, uin diesen Tag mit ihrem geschiedeiieii
Aiaiine begehen zu können. ..

hi). Köbcii-, 10. Juli. (Vom Schicksal schwer heim-
gesucht) wurde die Familie eines Stellenbesitzers in
Tannwald. Vor 8 Jahren starb die grau, 8 un-
iniiiidige Kinder zurücklassend. Kiirzlich zog sich der
Sohn einen “Beinbruch zu. Aiiii Aiittwoch starb die
älteste Tochter, die den Haushalt geführt hatte. Hier-
auf insachte nun ber schwergepriifte Fainilienvater durch
(Erbringen feinem Leben ein Ende.

hy. Neustadt OS., 10. Sult. (L)artiiäckiger
Selbstiiiörder.) In selbstinörderischer Absicht trank hier
ein wohniingsloser 2t5jähriger Kaufmann Salzsäure.
Als er noch rechtzeitig ins Krankenhaus eingeliefert
wurbe, suchte er sich beim Baden zu ertränken, in-
dem er sinit dein Kopf unter dem Wasser blieb. Auch
dieser Versuch wurde vereitelt. .

Hirfchberg (Sihlesien). H ä lt sich G r a f Christian
verborgen ? Graf Christian Friedrich zu Stolberg
Wernigerode befindet sich einem neuerlichen Bericht zu-
fol e nicht, wie in der amtlichen Eilieldung zuerst nerlautete.
in ethel bei Bielefeld Er hat sich dort nur vorübergehend
auf-gehalten, ist aber, als er dort beliistigt wurbe, als-
gereift. Um ihn nicht weiteren Beliistigungen auszufetieis
wird fein gegenwärtiger Aufenthalt nicht belaniitgegebe·:.
Sein Hirschberger Verteidiger ist fein Zustelliingsbevoll
mächtigter und jederzeit in der Lage, den Behörden Aue-.-
kunft über den Aufenthalt seines Klienten zu geben. Ti-;
aufgetaiichte Vermutung, Graf Christian Friedrich sei
flüchtig geworben, wird von der Verteidigung als voll-:
tändig unbegründet erklärt.

Breslau. 120 Junglehrer gehen nach Pom-
iiier ii. Die Negierungen Pominserns, der Greiizmarl
«s3osen-Wsestpreußen und Schlesieiis haben einen Ausgleichs-
bezirk für Juiiglehrer geschaffen. Dieser Ta e fand bereits
in Breslau eine Verhandlung über die erteiluiig der
Beivierber des Jsuiiglehrer-J-ahrganges 1923 statt. Man
mußt-e erkennen, daß die Unterbringusngsverhältnisse im
Negierungsbezirk Liegnitz am uiigünstigften lagen. Des-
halb wurden eine ansehnliche Anzahl Beiverber der Regie-
rung in Stettin zugewiesen. Schulanits-beiverber, die gegen-
wärtig Hilfslehrer finb, follen in ihren Hilfslehrersstellen
verbleiben bis zu ihrer Einberufung durch bie Regierung
in eine planmäßige Stelle. Jiii ganze-n dürften 120 schle-
siiche Schulamtsbewerber nach Pommern versetzt werben.

(Sörlig. Beim Spiel mit dem Nevolver hatte
der Schu msacher Schmidt in Klein-Biesnitz feine Base, die
Tochter des Vorkosthändlers und Kaufmanns Schmidt in
Biesnitz getroffen. ohne sie allerdings gefährlicher zu ver-
letzen Als Schmidt sah, was er angerichtet, schoß er sich
ein-et Kugel in den Hinterkopf. Auf dem Transport nach
dem Krankenhause ist Schmidt gestorben.

Beuthen. Wenn man am Fenster turnt . ..
Jn Abwesenheit feiner Frau stürzte der Nevisor Mroivietz
aus dem Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen Woh-
nung. Er erlitt einen Schädelbruch, dem er bald darauf
erlag. Man nimmt an, daß der Verunglückte, der ein lei-
deiischaftlicher Turner war, am Fenster turiite und dabei
rücklings abstiirzte.

Saarau. Ein gräßliches Unglück ereignete sich
auf der Feldbahii der Saariiuer Ehaiiiottefabrik. Als der
Arbeiter Winkler aus Neu-Sorgau auf der Lokomotivxs
einen niedrigen Tunnel passieren wollte, wurde er zwischen
Tunneldecke und Lokomotive eingequetscht und totgedriirkt.
Nur unter großen Schwierigekiten konnte die Leiche ge-
borgen werben.

Noseiiberg. Der B litz. Wälårend eines heftigen Ge-
witters schlug ein Blitzstrahl in as Haus des Vorwerks
Mleynek. Der 65 Jahre alte Arbeiter Joschko, der in feiner
Stube am Ofen sa , ivurde auf der Stelle getötet. Sein-er
Ehefrau ist nichts geschehen. Jn Landsberg ist durch Blitz-
schlag eine Wirtschaft gänzlich eingeäschert worden.

Landeik. Der Prinz als Dirigent. Mit der
durch Hirschberger Jäger verstärkten Kurkapelle dirigierte
Yrinz Joachim Albrecht, der jüngere Bruder des Eamenz-
eitenberger Herrschaftsbesitzes, auf einem Wohltätig-

keitskonzert eigene Kompositionen.

O Voltaire und der Protz. Eines Tages wurde Voltaire
zu einem Protzen u Ti ch gebeten, ber durch seine verschwen-
derische Gastsreun sschat einen ebenso groben. Namen hatte
wie als Mann ohne Kinderstube Seine 1gr'ofäte'llntugenb
bestand in einer schier unko ierbaren nhoflichkeit, die
ni t davor zurückschrecktse, fel ft bei gesells aftlichen An-
lä en den Gästen mit größter Offenheit a e erdenkli en

Greblieiten an lasen. Bettes-e dem des sorgt-they Wi- y
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dieses Mannes schön seit magerer Zeit bekannt war liess
sich trotz-dein nicht dadurch abhalten, ber Einladung « olge
zu leiste·i. Der Philosoph machte sich sogar ein Vergnügen
daraus, beider Tafel grüiidlichst »einzuhauen«. uin gerun-

 

Das qesunKene englische U—booi'.

Engl-Ihrs Uboot mit ganzer Besatzuiig gesunken. 22 Tote

Das englische Uboot »H. 47“, bei dessen tiiile«»g·j;1«!.·l l3- 1.9}
fonen zu Tode kamen. Es wurde auf der»Hol)e VZU LJt
Davids Head gerammt unb versank sofort in den UIUUU
Von den 24 Mann Besatzung ioiirdeii nur zwei gerettet

Berliner Ereignisse
Schlimmes Unheil von einem Auto angerichtet.

Auf der Landsberger Ehaussee, die von Hoheiischöiihau-
sen nach slllt=53anbsberg fiihrt, hat sich ein folgenschiveres
Autoungliiik zugetrageii. Dort befand sich eine Gruppe von
Tilrbeiteriiiiieii auf diein Wege zur Arbeitsstätte Sie gin-
gen auf bem Bürgerstei», als neben ihnen ein Personen-
auto fuhr, das von dein Berliner Kaufmann Walter Hervtel
gelenkt wurde. Als das Aiito mit ihnen auf gleicher Hohe
war, wurbe es von einein anderen, schneller fahreiiden
Wagen überholt. Hertel, der anscheinend eine Karambo-
lage fürchtete, riß feinen Wagen nach rechts herum. Erz
drehte dabei zu weit nach rechts, benn dirs Auto fuhr auf
den Gehsteig und in die Gruppe der Arbeiteriniieii hinein.
Drei von ihnen wurden vom Auto erfaßt. Die 31jahrige
Frau Rosa Gollnik wurde an einen Baum gedrückt, während
die lsjiilsrige Anna Gißinaier und die 17jährige Emma
Natter niiigerisseii wurden. Alle drei Frauen erlitten
schwere Verletzungen. Frau Gollnik starb bei ihrer Ein-
lieferung ins Krankenhaus

Niesenbrand in der Engelhardt-Brauerei.
Durch ein Großfeuer uiurde in Alt-Stralau inv der

Engelhardt-"Brauerei ein groß-er Teil des Mälzereigebaudes
vernichtet. Die Feuerivehr — es waren neben 15 Lo·sch-
ziigeii auch zwei Läschboote tätig —- hatte drei Stunden
lang angestrengt zu tun, um« der Gewalt des Feuers, das
sich mit beäiigstigender Geschwindigkeit ausbehnte, Herr zu
werben. Die Löscharbeiteii, die außerordentlichen Schwie-
rigkeiten begegneten, zogen sich drei Stunden lang hin. Jn
 

 

 
der »Miilzerei befanden sich noch über 100000 Zentner
Gerste Das ist ein verhältnismäßig kleiner Teil des Nie-
seiiverbrauchs, den die Mälzerei im Laufe des Jahres hat.
Es handelt sich um die letzten Vorräte aus voriger Ernte,
deren Verarbeituiig im Laufe die-fes Monats beendet wer-
den»sollte. Davon ist etwa ein Sechstel durch Brand und«
Wasser vernichtet oder entwertet worden. Die Entstehungs-
ursarhe bes Feuers ist noch unbekannt. Der Sachschadeii
soll sich aus eine halbe Million Mark belaufen.
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Bombenanschlag m Riebukc
Ein persönlicher Rachcakt? —- Das Landratsamt unversehrt.

=« Nieibüll (Südtondern), 11. Juli.
An das Primithaus des Landrats des Kreises Süd-

tonderm Skalweit, war von bisher noch unbekannten Täterii
eine Zeitboinbe gelegt worden, die morgens gegen 3.30 Uhr
zur Explosion gekommen ist.

Die Wohnung, auf bie ber Anschlag verübt wurbe, liegt
ungefähr 150 Meter von dein 8anbratsmntsgebiiube ent-
fernt. Das Laiidratsamt ist in keiner Weise in Mitleiden-

schaft gezogen worden« so daß die Vermutung nahe liegt,

daß es sich um einen «

persönlichen Nacheakt gegen den Landrat

handeln dürfte. Durch die Explosioin der Boiiibe wurde in
der Hauptsache- die Hinterseite der Landratswohiiuiig stark

beschädigt- 53-er hier explodierende Spreiigkörper hat die
kåliaiid der im Erd-geschoß liegenden Küche ausgerissen und
Kücheiiniöbel und Einrichtuiigsgegenstsände mit Mauerteilen
in s Frei e geschl e ud ert. Auch der Hinter-eingaiig
zur Wohnung mit einein Vorbau hat erheblich ge-
litte ii. Ebenso ist das über der Küche im ersten Stock-
werk liegende Zimmer durch die Explosioii schwer beschä-
digt werben. Da die Landrcitsfaniilie im anderen Flügel
der Dieiistwohnung schlief, sind Person-en glücklicherweise
nicht verletzt worben.

Asus Flensburg ist bereits die Staatsanwaltschaft ein-
getroffen. Die Aniiahme, daß die Atteiitiiter eine Bombe
mit Zeitzündung für ihren Anschlag benutzt haben, gewinnt
dadurch an Wahrscheinlichkeit, daß fast genau zur Zeit der
Explosion ein Kraftwageii mit rasender Geschwindigkeit in
Richtung Flensburg oder Hufum davonfuhr. Von den

Tätern fehlt bisher jede Spur.

24 Tote des U-Boot-Angliirks.
‘ Das Boot 115 Meter tief gesunken.

Or London, 11. Juli.
Die Zahl der Opfer des U-Boot-Unglüiks in der Jrischen

See kann nunmehr endgültig mit 24 angenommen werben.
Von dem untergegangenen Boot H 47 finb drei Mann ge-
rettet einschließlich des befehlsführenden Offiziers, 21
Mann einschließlich eines Offiziers werden vermißt. Von
bem Boot L 12 werden zwei Mann vermißt. ..
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Eines der Tkeberlebsriiden erlag den bei dem Zusammen-
stoß erlittenen Verle;;-«.:iiz.seii. L 12 hat hat Milford Haveii
mit eigener Kraft erreicht Die Beschiidigiingen des L 12
finb beträchtlich An Bord des Bootes befand sich der Ma-
trofe, ber bei bem 3iisaininenstoß getötet worden war und
ein zweiter, der schivere Verletzungen erlitten hatte. 16
Mariiiefahrzengse einschließlich des Schlachtschiffes »Mod-
nen« und 2b Flngzeuge weilen an der Uiiglücksstelle. Es
wird liest-iitigt.·daß dirs Boot in einer Tiefe von rund 115
“Dieter liegt. Große Mengsn von Oel bedecken die weite
Wasserfläche an der Unglücke-stelle Unterseeboote versuchen,
durch Tauchcii die genaue Lage des Bootes zu ermitteln.

Der Zusaitiutenstoß ereignete sich in dein Augenblick, als
sich beide betet-Hinten Boote an der Oberfläche befanden und
H 47 wegen lijiasiljiiienschadeiis {anal-abwärts fuhr. Die
·«-;;-hei«.iiuis:t:isle des besehlssiihrenden Ofsiziers
scheint darin ihre Erstiäirsitng zu finden, daß der Zusammen-
stoß ein großes Loch in die LI- 47 riss, durch das er sich ret-
ten koniiie. In Flotteuireisen in Portsmouth schließt man
aus allen bisher vorliegeiden Einzelheiten, daß die H 47
nach dein Ziisaniinenstoß wie ein Stein in die Tiefe ver-
faul. Zur Zeit des Ungliiits waren Unterseeboot-Manöver
in der Frist-sen See als-gehalten warben.
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Picrre Quesnay wird Direktor der Neparatioiisbank.

Als aussichtsreichster Kandidat für den Posten des leiten-
den Direkiors der Bank für internationale Zahlungen, die
ihren Sitz in Amsterdam erhalten wird, ist der Franzose
Vierte Quesnay, ein Nachkomme des berühmten franzvisis
schen Nationalökonomen des 18. Jahrhundertsl ausersehen
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Quesnay, der zurzeit volkswirtschaftlicher Direktor der
Banque de Fr-ance.ist, gehorte der französischen Delegatsion

auf ber Pariser Sachverständigenkonserenz an.

Aus der Keichshauptsiadi.
:: Hilflos unter dein brennenden Motorrad. Jn einer

Kurve kam auf der Niippiner Ehaussee bei Schiilzendorf der
Techniker Heinrich Schivarze aus Tegel mit seinem Motor-
rad zu Fall und blieb so unglücklich liegen, daß er sich nicht
mehr befreien konnte. Bald darauf explodierte der Ben-
zinbehälter. Die Kleider des Verunglückten standen im
Nu in Flammen. Schließlich wurden Feldarbeiter auf das
Unglück aufmerksam. Schswarze ist mit einem schweren
Schädelbruch und mit erheblichen Brandwunden am ganzen
Körper ins Krankenhaus eingeliesert worden.

:: Zwei Schwerverletzte bei einem Raubüberfall. In
dem Herreiiiartikelgeschäft von Nasse, Nürnberg-ers Ecke
Kurfürstenstraße, erschien ein Unbekannter und verlangte
einen Herrenkrangen. Als sich die 40jährige Tochter der
Inhaberin bückte, um einen passenden Kragen hervorzu-
holen, fchlug ihr der Verbrecher mehrere Male mit einem
etwa 30 Zentimeter langen kaiitigcii Eisenstiick über den
Schädel. Die Verletzungen sind le b en s g e f ii h r l i ch er
Natu r. Auch die auf bie Hilferufe herbeigeeilte Inhabe-
rin, eine 80jährige Greisin, erhielt schwere Schläge ins Ge-
sicht. Aus Schreck erlitt die hochbetagte Frau einen Nerven-
fchock, der sie eine Viertelstunde lang lähmte. Der Verbre-
cher ist mit einem Teil der Kasse entkommen.

Aus Nah und Fern.
Leipzig. Bestätigtes Todesurteil. Der erste

Strafsenat des Neichsgerichts hat in seiner Dienstagsitzung
das vom Schwurgericht Stuttgart am 19. 4. 1929 ausge-
sprochen-e Todesurteil gegen den früheren Haltepunktvor-
steher in Stettin bei Waiblingen Jakob Götz bestätigt. Götz
hatte, angeregt durch eine Feitungsnotiz über einen Sta-
tionskassenraub am 14.0kto er 1927 das ei eiie Stations-
büro über allen, den diensthabenden Beam en Pfund ge-
tötet und ich etwa 100 Mark an Stationsgeldern angeie -
net. Der erdacht lenkte sich schon sehr bald auf Götz, der
nach langem Leugnen schließlich die Tat zu ab. Seine Re-
vision ge en das Urteil des Schwurgerichts tte er mit der
Beschwer e wegen Vereidigung eines der Mittäterschaft
oerdächtiTen Zeuan begründet. Weiter hatte er geltend
gemacht, aß die ötung nicht mit Ueberlegung erfo txer
Auf Grund des vorliegenden Tatbestandes am das ei s-
gericht zur Verwerfung dies-er Revision.

Bielefeld. Berkehrsstreik. Das Verkehrsper onal
der Städtischen Straßenbahn- und Autobuslinien i in
den Streik getreten. Durch die Bezirksschiedsstelle in
Dortmund war dein Bieleselder Ver ebroperloml dm



Lohnerhohung von drei Pfennig je Stunde zugebilligt Der
von den Arbeitnehmern einberufene Zeiitra ausschuß be-
stätigte diesen Schiedsspruch, während die Arbeitnehmer
eine weitere Lohiierhöhung forderten. Da eine (Einigung
nicht zustande kam, wurde der Verkehr auf sämtlichen Stra-
ßetibahii- und Autobusliiiien in Bielefeld stillgelegt.

Elberfeld. Einem dreisteii Schwindel ist die
Fahrkarteiiausgabestelle Düsseldorf Hauptbahnhos zutii
Opfer gefallen. Letzter Tage wurbe auf bem Eisenbahn-
diensstfernsprecher »von dein Personalbiiro der Reichsbahn-
direktioii Elberfeld« mitgeteilt, daß ein Betriebsassistent
Heunek zur Verstärkung überwiesen werbe. Die Versetzuitgs-
oerfüguiig werde folgen. Am Abend des gleichen Tages
meldete sich dieser Heuiiek in Düsseldorf und ivurde in den
Dienst eingereiht. Er zeigte sich erfahren und aiistellig.
Tags darauf erschien er nicht zum Dienst. Eine Nachfrage
in seiner Wohnung ergab, daß es sich um einen Schwindler
handelte. Bei der darauf folgenden Kassetiprüfiing ivurde
festgestellt, daß ein Fehlbtrag ooii 10000 Mark zu buchen
ift. Die polizeilichen Erniittlungen sind bisher erfolglos
gewesen.

Magdeburg. 70 000 statt 900000 M a r k. Der Fabri.
kant Rudolf Haas der vor etwa drei Jahren im Zusam-
menhang mit der Ermordung des Buchhalters Helling zu
Unrecht verhaftet und längere Zeit in Untersuchungshaft
genommen worden war, hatte bekanntlich eine Entschädi-
guiigsforderuiig beim preußischen Iustizniiiiisterium geltend
gemacht. Das Recht der Entschädigung wurde ihm auch in:
Verlauf des Prozesses gegen den wirklichen Mörder Stich.
Schröder vom Gericht zugesprochen Nach nahezu dreijäh-
rigeii Verhandlungen ist jetzt zwischen den Beteiligten eine
(Einigung über bie Höhe der Entschädigung erzielt worden
Sie beläuft sich auf 70000 Mark. Die Ansprüche des Fabri-
kanten Haas hab-en angeblich 900000 Mark betragen.

München. Verkauf des Eibsees an Ameri-
kaner? Von einem hiesigen Blatt wird die aussehen-
erregendse Meldung verbreitet, daß eine amerikanische Orga-
ngation beabsichtige, den Eibsee am Fuße der 3u-gspitze, der
si mitsamt seinen Inseln und dein Hotel im Prioatliesiti
befindet, käuflich zu erwerben, den See mit einein Bretter-
zaun zu umgeben und das Hotel als Klubhaus auszubauen

Kleine Chronik.
:f:f: Wetterlaunem Die Launen des Sommers·1929 er-

geben sich am besten aus der Tatsache, daß an einem ‘o-er
letzten Tage in Le Bourget bei Paris 7 Uhr morgens nur
4 Grad gemessen wurben. Jn den Archiveii der Wetter-
warte muß man
ren derartiger Wetterlaunen zu finden.

Ausschreibungl
Die Waimmasseitnizimq mit Wannwasnbiikitiiini,

Ve- und Entwiiisciunii mit sanitiiicn ilusstattuniisstiiikcti
Tischler- und Bclchlaasailnitin

Glisiniilicitcn, Fllcsininlnilkn Mitlei- bunt. lin-
sticiiiiciaiicititi Linolimnliilcimni

zum Neubau des
Internats

für die

Aufbausehule
in Bad Wariribruun
werden hiermit öffentlich unter den im Stadt-— und Landkreis

Hirschberg ansässigen Firmen ausgeschrieben.

Vedingungsunterlagen können gegen eine Gebühr durch

die Architelten Gebrüder Albert Hirschberg, Kaiser-Friedrich l
Straße 4 bezogen werben.

Die Oeffnung der angebaute findet
Mittwoch den 17. dieses Monats
mittags 12 wir im Hiiznngssaale
des Genieindeamtes Bad Marm-

briinn statt.
Die Zuschlagserteilungen bleiben vorbehalten.

Hirschberg i. Riga, den 11. Juli 1929.
Jin Auftrage:

Gebriider albert, Architekton.
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·:f:l: Ein Fischerdorf ins Meer abgerutftht Die starken
Regenfälle in Japan haben nach Meldungeii aus Tokio
im Bezirk von Kagoschiina zu folgeiischiveren Landrutschen
geführt. Ein kleines Fischerdorf dieses Bezirks ist nachts,
während die Bewohner schliefen, bei einem Landrutsch ins
Meer abgedriingt worden. Soweit bisher feststeht, kamen
hierbei 30 Personen ums Leben-.

:sf: Schwere-J låijxgtbahnunglüik in China. Asuf der (Eifer.
bahiistreike üJiiiiDeti-—Tschaiiischaiii ereignete sich ein Zusam-
nien-stoß zwischen einem l)=3ug unb einem chinesischen Milis
tärzug, wobei sieben Wagen entgleisten. Die Führer dei
beiden Losloniotiven sind tot. 16 chinesischen Soldaten sind
getötet, 229 verletzt. Die Ursache des Ziissainiiienstxxßes wirr
durch eine chinesischse Regieruiigskoiiimissioii geklärt werden

:f.t Das ,.5t’reuz des Südeiis« in Rom. Das Fltigzeug
„Streng des Südens«, das am 25. Juni in Sidney aufgestie-
gen war, ist in Rotii glatt gelanbet. Der Flug nach London
soll jetzt fortgesetzt werben.

zf‘f: 3ahlreirhe Opfer durch Unwetter. An der Südostküste
Vorderindiens herrscht schweres Unwetter. Iiifolge eines
Wolkenbruchs finb mehrere Städte überschwemmt Die
Eisenbal)noerbindtingen sind unterbrochen Auch die Pro-
vinz Assam ioiirde besonders schwer vom Unwetter betrof-
fen. Mehrere hundert Familien wurden brotlos. Nach
amtlichen Angaben kamen Vierzehn Personen ums Leben.
Man glaubt, daß sich die Zahl der Opfer noch erhöhen wirb.

zH: Zwei Wiener im Gebirge erfroren. Auf bem großen
Gosau-Gletscher am Darhstein sind zwei Wiener Polizei-
beamte, bie sich im Schneesturm verirrt hatten, erfroren.
Einem Kameraden gelang es noch, bie Adanietz-Hüttse zu
erreichen. Die sofort ausgesandte Rettungsexpedition fand
die beiden nur mehr als Leichen auf.

4,t Bei einem Hotelbrand umgekommen. Iti Pont Scorff
in der Nähe von Lorieiit brannte ein Hotel vollständig
nieder. Der Besitzer unb seine beiden Kinder kamen in den
Flammen um. Der 64jiihrigse Vater des Besitzers stürzte fiel),
ba bas Feuer mit raseiider Schnelligkeit um sich griff, aus
bem Fenster herab und blieb auf der Straße mit zerschniei-
tertem Schädel liegen.

Its- Die ,,Untiii Voiuler« gefunden. Das c lugzeug »Un-
tiii Bowler« kam in Port Burtiwell in der udsonbay an.
Es meldete, daß es wegen schlechten Wetters unb Neliels
30 Stunden lang 40 Meilen südlich Port Btiriiwell aufge-
halten worden sei. —

zu: Amerikanischer Sommer. Der Osten der Viereinigten
Staaten hat, ganz im Gegensatz zu Mitteleuropa, einen sehr
heißen Sommer. In Neuyork herrscht so große Hitze. das:
sieben Personen am Hitzschlag gestorben finb. In Washing-
ton stieg das Therinonieter jetzt auf 39 Grad Celsius.

   M its Ell-. eo ei o r
usw«-—- min. .. ... . « ._.‚.‚. _-v' ..

Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

EGI sOLUGIWTaMl ist Ereme Leodor ein wunderooll tiihlendes
Mittel gegen fchinerzhnftes Brennen der Haut

Hei Insektenstiche}: verhindert Ereme Leodor. dick ausgeslrichen.
schnierzhastes sllnfchwellen unb Juikreiz

Als Puderunierlage leistet Creme Leodor mit ihrem dezenten
Viütengeruch vorzügliche Dienste

BCT TUTTI Händen unb unschöner Hautfarbe verleiht die schneeig-
weiße Creme Leodor den Händen unb bem Gesicht jenen matten Teint.
wie er bei vornehmen Dame erwünscht ist.

Tube 60Pf. und 1.— Ml., die dazitgehörtge LeodorsSeile Stüc
50 Pi. Jii allen Chlorodont-Verlaufs-stellen zu haben.
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Modernes

steinschmuck
in aparten Muster-n
in großer fluswahl

bei Soldschtrtied Otto R o Ch,
Bad Warmbrunn, in der Nähe der Post.
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Radiofchatu
Rundfunk-Programm für Freitag, den 12. Juli 1929.

Vreslau (Welle 253) unb Gleiwitz (Welle 325. 16.00:
Stunde unb Wocheiischati des Hausfrauenlntndes Br)eslatt. —
lo.30: Unterhaltiingskoiizert. —- 18.00: Die Költschetberge. —-
18.15: Die deutsche sBauersfran Zjei Mittelalter. 18.40:
Stunde der Deutschen Reicl)spost. —- 19.20: Aus eigenen Werken.

_ 19.50: Bewertung und Reserisckr in der Bilanz. —- 20.15:
Singstuiide. — 21.15: Jii der Wüste —- 00.30—01.30: Nur für
Breslaii: Rachtkonzert auf Schallplatten

Rundftitik-Prograiiiiti für Freitag, den 12. Iuli 1929.
Leipzig (Welle 259) unb Dresden lWelle 319). 12.00: Schall-

plateiikoiizert.» 13.45: Glückwiinsch der Mirag. 15.15:
Stunde der Hausfrau mit Fiinkweibiiiig —- 16.30: Kammer-
mujik.·-»- 18.05: Efperanto. — 18.30: Die Klangfarbe der Or-
chester-inftrtiinente. —- 19.00: Wichtiges über Sprengstoffe. —
ll»).»30: Chemie der Zukunft. — 20.00: Eheinniiier Liederkompo-
unten. — 20.45: Der Tod von Menda. —- Rach den Abendmel-
Jungen: Tanzinusik.

._...
—

Nundfiinthogramm für Freitag, den 12. Juli 1929.
Berlin lWelle 418). 11.00 unb 14.00: Beka-Parlophon-Plat-

ten. ——_15.30: Frsaiienfragen und Fraueiisorneii. — 16.00: Vor-
arteii in der Stadt. —- 10.30: W» » · » _ ege zum iohlstand —- 17.00:
er Leser ini Dienst der Zeitung. —- 17.30: Uiiterhaltttn smusik.
— s„’Innhlrefsenb: Qlerbenarhrirhten. — 18.40: Technische Wochen-
lauderei. — 19.05: Das Wochenende. —- 19.30: Ein ührende
‘orte unb Personenoerzeichnis zur nachfol enden
ung. — 20.00: Uebertrngiing aus dein Deutsi en Theater:

( lederiiiatis. — Rach den sllbenbmelbnngen: Bildfunk.
Konigswusterhnitsen (Deutsche Welle). 10.00: Heimatbewei

ghng, Sjeimatforfrbtmg, beimatmufeen. —- 12.00: Electrola-
Platten. — 15.4l): Frauenslunde. —- 1is.l)0: Die erzieherische Auf-
gabe der Gartenarbeitsschiile. —— 10.30: Sljiusikoerstehen — 17.00:
Von Leipzig: Rachmittngskonzert. — 18.00: Die Ergebnisse der
Lirnderkonserenz —- 18.30: Wanderungen durch den Har. ——-
18.55:»Bliimen« unb Insekten. —— 19.20: Wissenschaftlicher zVor-
trag iur Zalzsniirth — Ali 20.00: Uebertragiingen von ‘Berlin.

ebertra:
»Die

- L: Egge-‚es!

b" _ ‚e « -. « L .»Der-r instit enber.
<Rabfahrcrflub „Cöilefia“.

Sonntag, den 171. Juli, Becherfahrt nach Landes-
hat. Zugleich 2er Niiinnschaftsfahren des Gaties
Einschreiben in der Stadtbrauerei. Abfahrt Punkt
6 Uhr vom Klublokal Hotel »Silesia«.

Esperanto Societo »Estonteco«.
geben Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
yotel »Rosengarten«. Gäste willkommen.

- FirstehweiM
boten Sie doch in der nächsten Apotheke Sagitta Erst-vor
intt Sagitta Schweißpuder. Die glänzend bewährte Kur
gegen jede Art von Schiveißbildung Jn allen Apotheken

erhältlich, stets vorrätig: in der

Schlossapotheke.
m......m..... ..‚_ -_..... ‚._.-..- _.__..
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V rsaumen
auch Sie nicht, dein Sie besuchenden Vertreter Ihr
Bestellung auf die illustrierie Wochenfchrift

„Der Weltspiegel“
Preis 10 Pfg. pro Woche frei Haus zu geben.

Bliedlizntciniiig B. Springer
Hirschberg i. ngb., Schildauer Straße 27.
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- d beste Programm
Die größte Funkzdtschriitl —-‘ bringt wöchentlich a||e aus-
führlichen programme der ins und ausländischen Sender

 

    

Heft 50 Ph, Monat-bezug RM 2.- / Man bestellt beim Postamt
od.einer Buchhandlung / probeheft umsonst vom Verlag Berlin N 24

 

Sensationelle praktische Neuheit!

JneKe
Kamm mit Doppelwellcnzähnung

sei. gesch.
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New-Eriser sei.-Wi- im, J "- u .
Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus-
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
schön gelockt-es Haar. Preis pro Stück nur Rmk. 1.50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
oder gegen Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma

E. Chotincr, Wichlll, Lerchenfeldcntr. 34
‚ ‚Hunderte von Dankschreiben liegen auf.
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Preis: 1.50 Mk. 50 Stck.
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v eine eigne Auskunftei. —-
Die ist der Kleine Herder eben,
uttd eine gute nebenbei!

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom-
menste und brauchbarste. Über 60 000 Artikel. 4000 Bilder und
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich.
80 Mark. Teilzahlungen. Probehefte mit Bildern umsonst in allen
sitt-hinnehmen oder ich Verlag Herder in Freiburg in Baisse“.  

Gute

vaisckartosselii
entner 3.75 Mk.
empfiehlt billigst

P. Heinrich,
Gartenbaubetrieb

Poftstraße 8 Telefon145.

Schriilimaltliinenliiciliii
und Viiviilfiiitiiiuniiiu

fertigt an

Georg Kaplan,
Bad Warmbrunn,

Hermsdorfer Straße 60. 
 

immerhin-Rechnungen
hält vorräiig

Buchdruckerei Fleischer.
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